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Literarische Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung.
JVô. 10. Oktober 1907.

Neue Bücher.
Zwr GescAtVAZe des zwrcAeriscAe» IFeArwasews im XVII. Jahr-

hundert. Ein kulturgeschichtlicher Beitrag auf Grund von
Originalkarten Hans Eonrad Gygers von Dr. G. «7. Peter.
Zürich. 1907. Schulthess & Co. 160 Seiten mit 2 Karten
und verschiedenen Beilagen.

Dos moderne ZeicAne». Ein Leitfaden für den gesamten Zeichen-
Unterricht von AtZaZAerZ Mt'cAoZ»'ZzscA. II. Bd. Wien. 1907.
A. Pichlers W. & S. 102 S. gr. 8® mit 5 färb. Taf. und
79 Nachbildungen nach Originalzeichnungen.

Z%ememe Z/änderAMwde. Kleine Ausgabe von Prof. Dr. WtZA.
Sierers. 2. Bd. Leipzig. 1907. Bibliogr. Institut. 450 S.
Lf. mit 11 Textkarten, 16 Profilen im Text, 21 Kartenbeilagen,
1 Tab. u. 15 Tafeln. Geb. 13. 75 Fr.

DewtecAe SAaAespeare-ProAfcnte im 18. Jahrhundert und im Zeit-
alter der Romantik von Dr. Marte JoacAtmt-Pe^e. Leipzig,
1907. H. Haessel. 296 S. 8 Fr., geb. 9.40 Fr.

IFtsse«scAa/Z wwd Pt'ZeZttnj. Nr. 14: Die Weltanschauungen
der Gegenwart in Gegensatz und Ausgleich. Einführung
in die Grundprobleme und Grundbegriffe der Philosophie von
Dr. C. IFewzt'«/. 152 S. Nr. 22. Heinrich von Kleist von
Prof. Dr. Rötteken. 152 S. Leipzig. Quelle & Meyer. Jed.
Bd. geb. 1. 65 Fr.

PeArAwcA des PecAewtmZerricAZs in Volksschulen von E. Hent-
schel, bearb. von A. Koitzsch. I. Teil. 17. Aufl. 250 u. 16 S.

gr. 8". II. Teil. 260 S. Je 3.40 Fr. In einen Bd. geb.
7.30 Fr. Leipzig, 1907. K. Merseburger.

TeeAwiA w»d ScAwZe von M. Girwde. Bd. 1. 3. Heft. Leipzig,
1907. B. G. Teubner. 2.15 Fr.

Pie MmsZA t» PcAwZe w«d Haws von A. MiiwcA. I. Gesang-
methodik und Harmonie. 248 S. H. Aesthetik der Musik
und Musikgeschichte und Musikalische Formenlehre. 432 S.
3.20 Fr. u. 4.80 Fr., geb. 4 Fr. u. 5. 60 Fr.

St. Patdus. Sei» PeAe« «»d sei» IFerA von D. F. W. Farrar.
Deutsche Bearb. von O. Brandner. Bd. III.

/deoi-ScAMijdrte» im XX. Jahrhundert von P. GraeAer unter
Mitwirkung von H. U. Molsen. Frankfurt a. 0., 1907.
Trowitsch & Sohn. 309 S. mit 13 Plänen und 140 Abbild.
4.70 Fr., geb. 5. 40 Fr.

Pi»Zeiiu»<7 i» die a&ademiseAe PädajrojtA von Dr. Lf. SeAmid-
A««z. Halle a. S., 1907. Buchh. des Waisenhauses. 206 S.

gr. 8".
Sfimme»"zieAe»de La«ZAtZc7tt»<7sZeAre nach einem Lautbildungs-

gesetz. Auf Grund praktischer Erfahrungen von Pta»Aa
MoriiZ. Berlin-Grosslichterfelde. Ch. Fr. Vieweg. 114 S.
mit zahlr. Abbild. 4. 70 Fr.

PewZscAe SpracAZeAre fürLehrerbildungsanstalten von Dr. SeAi»d-
Zer c& FoZAtwer. I. Teil. Für Präparandenanstalten. Breslau,
1907. H. Handel. 162 S. gr. 8" 2.50 Fr.

SiiymoçTapAie. Ein Beitrag zur Geschichte des Schreib- und
Zeichenunterrichts im 19. Jahrhundert von GaArteZe HiZZarcZZ-

StewziHyer, Dresden-Blasewitz, 1907. R. v. Grumbkow. 58 S.
1.35 Fr.

Moses w»d sei» TFerA von Dr. Jul. Reiner. Berlin NW. 57,
Wullenweberstr. 8. Hermann Seemann Nachfolger. 77 S.

gr. 8" 1.35 Fr.
TPte «owrde» die PwcAer des wetten TesZatwettZes AeiZiye PcAri/Z

von Hatte LteZzwtan». (Lebensfragen von H. Weinel. Bd. 21.)
119 S. 2.80 Fr., geb. 3.50 Fr. Tübingen J. C. B. Mohr.

PeZi^ions^escAicAtZicAe FoZAsAücAer von M. ScAieZe. IV. 6. Pie
PZütezeit der dewtseAe» MysZtA von P. PawZ MeAZÄor», ib.
64 S. 70 Rp. H. 3. Pie PüeAer Moses w»d Josmo. Eine
Einführung für Laien von ArfaZAerZ Mera, ib. 160 S. 1.35 Fr.,
geb. 1. 65 Fr.

ScA«et<Zers Tjrpew-AZZas. Naturwissensch, geogr. Handatlas für
Schule und Haus. 5. Aufl. Dresden. Meinhold & Söhne.
16 Taf. 3. 20 Fr.

JFiZZst dw yesMMd werde»? Nr. 51. Die Selbstvergiftung.
Grundursachen aller Krankheiten von Dr. FFdZser, Leipzig.
Edm. Demme. 26 S. 1.15 Fr.

ZaraZAwstra von Dr. JmZ. Peiwer. Berlin NW 87, Wullen-
weberstrasse 8. H. Seemann Nachf. 73 S. Fr. 1.35.

Pos MarAtts-Pwaw^eZittm als Grundlage zur Gewinnung eines
Lebensbildes Jesu für die evangel. Schule behandelt von
L. Busch. Hannover-List. 1907. Carl Meyer. 136 S.
br. Fr. 2.35, krt. Fr. 2.70.

ZZZweZrierZe M«siA(/escAieAte von PmiZ Natma»». Vollständig
umgearbeitet von Dr. Pm</. PcA»»iZz. 2. Aufl. Stuttgart.
Union, Deutsche Verlagsgesellschaft. Lief. 3—7 je 70 Rp.

Pie PZeAZrisiermœscAiwe» für Schule und Haus von Dr. C. P.
PcAwZze. Leipzig. 1907. G. Schlemminger. 29 S. Fr. 1.35.

JFos der Nercose, der Nettras<Ae»iAer von seiner Krankheit
wissen und wie er leben muss, um gesund zu werden, von
M. A. FomdcAo. Leipzig, Turnerstr. 1907. A. Haase.
168 S. Fr. 3. 40.

ArcAt'ZeAZowtscAe PormewZeAre von ZdewAo PiZZer PcAwAerZ row
SoZde». I. Die Säulen-Ordnungen der Griechen und Römer
und der Meister der Renaissance. Zürich. Orell Füssli.
173 S. mit 200 Abb. Fr. 3.60, gb. 5 Fr.

PröporoZioMe» /wr de» NdZttr^rescAicAZZicAe» UwZerricAZ von G.
Aiemow» und TT. TFwrZAe. I. Mittelstufe. (Bücherschatz
des Lehrers von Beetz Bd. 13.) Österwieck/Harz. 1907.
A. W. Zickfeldt.

TFo»dA«rZe »o» jPaZösZtna von Dr. PicAord ». Piess. (1:314,000.)
Mit einem Nebenkärtchen der Sinaitischen Halbinsel und
Kanaans und einem Plan von Jerusalem zur Zeit Jesu und
der Zerstörung durch Titus. 4. verb. Aufl. Freiburg i. B.
1907. Friedr. Herder. Roh in 2 Bl. mit Umschlag
Fr. 4.80 auf Lwd. mit Halbstäben Fr. 10.80; auf Lwd.
mit Selbstroller 12 Fr.

PtAZZoZAeA der GesttwdAeZZsp/Ze^e. Bd. 19. flypte»« der LTZeZ-

dungr von Prof. Dr. M. Jae</er und Frau Awna Jde^er.
232 S. mit 93 Abb. Fr. 3.40, gb. 4 Fr. Bd. 13 : ZP/jrZewe
des GescAZecAZsZeAews von Prof. Dr. M. GrwAer. 93 S. mit
17 kol. Fig. auf 2 Taf. Stuttgart. Heinrich Moritz.

ForZojreAZäZZer /«r ModeZZZZscAZer. Zum Gebrauche an gewerb-
liehen Fortbildungsschulen, allgem. Handwerkerschulen und
Spezialkursen für Meister und Gehilfen von Attgre<sZ ZJZArZcA.

Wien. 1906. Franz Deuticke. 25 Taf. mit Text. 23 Fr.
Pie Pwwdesse/ittZe. Eine Sammlung volkserzieherischer Abhand-

lungen, herausgegeben vom Bunde Deutscher Volkserzieher.
Bd. 1. Nr. 1. Pie PoZariZäZ aZs GrwwdZa<?e eiwer eiwAeiZ-
ZicAe» IFeZZajtscAattttwj' von PmsZ GeAAard ättmaMws.
Berlin-Schlachtensee. Volkserzieherverlag. 30 S. 70 Rp.
Jährl. Fr. 2.70.

fferma»» Hemes orZ- «»d zeiZZose PcAaZZewAiZder aus der Spatzen-
schau aufgenommen von Heini Her»»«»«. Dresden. Pier-
sons Verlag. 240 S. 4 Fr.

Schule und Pädagogik.
Kerschensteiner, Georg. Grundfragen der Schulorganisation.

Leipzig. 1907. G. B. Teubner. 296 S. Fr. 4.25.
Der Verfasser dieser Sammlung von Reden und Auf-

sätzen ist unsern Lesern durch seine Schriften über Staats-
bürgerliche Erziehung der deutschen Jugend, die zeichnerische
Begabung und die Betrachtungen zur Theorie des Lehrplanes
bekannt. Die hier gesammelten Reden und Organisationsbei-
spiele, welche die Volksschule, die Lehrerbildung, insbesondere
aber die Fragen der Fortbildungschule beschlagen, werden zu-
Sammengehalten durch zwei Gesichtspunkte, die durch das

ganze Buch gehen: Erziehung willenskräftiger, für die Ge-
samtheit nützlicher Staatsbürger, und Bildung auf Grund
einer praktischen, den Fähigkeiten des einzelnen entsprechen-
den Arbeit. Wir haben dabei nicht die tönenden Worte und
die vernichtenden Urteile, mit denen so viele Reformer an-
heben. Der Organisator der Münchner Fortbildungsschulen, in
denen praktischer Unterricht (Werkstatt) den Mittelpunkt
bildet, spricht aus reicher Erfahrung heraus. Darum ist alles,
was er über die Volksschule, die Organisation der Mädchen-
bildung wie der Knabenfortbildungsschule und, die Lehrerbil-
dung sagt, anregend, interessant. Das ist ein Buch, das stu-
diert sein will und studiert zu werden verdient, von Lehrern,
wie von Schulbehörden. Neben den organisatorisch praktischen
Anregungen enthält es eine Fülle von tief - pädagogischen
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Winken. Der Leser wird solchen an anderer Stelle des Blattes
begegnen. Die schöne Ausstattung des Buches sei miterwähnt.
Zuppinger, J. C. ScAM^escAicARteAes aws dem .ZwrcAer Öfter-

Zand. Rüti. Herrn. Lauffer. 79 S. 1 Fr.
Mit viel Fleiss hat Hr. Zuppinger, Lehrer in Rüti, in die-

sem Schriftchen das Material zu einem Bild der Schulzustände
vor 1830 im Zürcher Oberland zusammengetragen. Die alten
Visitatsberichte und die Untersuchung Stapfers 1798 sind die
hauptsächlich benützten Quellen; doch führt der Verfasser die
Darstellung weiter, indem er namentlich die Schulmeisterkurse
zu Unterstrass und die Kreislehrerbildung erwähnt. Wenn am
Ustertag der Ruf nach Verbesserung der Schule erging, so war
das der Ausdruck älterer Wünsche. Es ist gut, dass Schrift-
chen wie dieses den Unterschied von einst und jetzt, aber auch
die allmälige Entwicklung der Schule zeigen. Die Detailan-
gaben werden im Oberland gern geleBen werden. Einen andern
Beitrag zur Zürcher Schulgeschichte bildet die Dissertationsschrift.

Klinke, W. Dr. Dos FbZ&sseAwJicese» des Zimfows ZmWcä zwr
ZetY der BeZpetife. Zürich. 1907. Verl. der Akademia. 175 S.

gr. 8" und 7 Tabellen. 4 Fr.
Nach einer Darstellung der politischen und sozialen Zu-

stände zu Ende des XVIII. Jahrhunderts untersucht der Ver-
fasser das Verhältnis von Kirche und Staat zur Schule, um
dann, wesentlich auf Grund von Stapfers Enquete und der da-
durch gezeitigten Schriften, die Schulorganisation und den Schul-
betrieb ausführlicher zu schildern. Schulleitung und Aufsicht,
die SchulVerordnungen wie die ökonomischen Verhältnisse der
Schulgemeinden und Lehrer werden untersucht. Wir sehen
die Anstrengungen, die gemacht werden, um die Lehrerbildung
zu heben und die Schule auf ein anderes Niveau zu bringen.
Wir blicken in die Schulen und ihre Arbeit hinein und_ver-
nehmen tiefernste Klagen und Berichte über bestehende Übel-
stände. Den Anstrengungen des Erziehungsrats gegenüber sind
die Verhältnisse mächtiger. Das Kriegselend verhindert die
Ausführung der gefassten Pläne. Aber so unerfreulich das
Gesamtbild ist, die lebenskrätigen Ideen der Helvetik tragen
mächtig bei zur weitern Entwicklung der Volksschule. Wie
Dr. Klinke das reiche Material zu einem überaus klaren Bilde
verarbeitet hat, verdient Anerkennung. Die ganze Schrift ist
fliessend und mit ungewöhnlicher Kraft der Darstellung ge-
schrieben. Im Anhang sind die Fragen der Enquete Stapfers
und in den Tabellen die aufklärenden, interessanten statistischen
Aufschlüsse gegeben. Wir empfehlen die Schrift den Kapiteln
aufs wärmste.

Hafter, Dr. E. Hand wnd GeAtm. 19 S.

Hiestand, H. Hawdarfteit und ScAufre/on». 23 S. Zürich,
1907. A. Bopp.

Die beiden Referate, die an der Generalversammlung des
Vereins zur Förderung des Handarbeitsunterrichts gehalten
worden sind, streben dem gleichen Ziele entgegen : Einreihung

.des Handarbeitsunterrichts unter die übrigen Lehrfächer. Da-
raus ergibt sich die Reorganisation der Lehrpläne, die Schul-
reform mit all ihren Folgen: Verminderung der Schülerzahl,
bessere Ernährung, mehr Bewegung, mehr Freiheit für den
Lehrer, andere Schuleinrichtungen. Während der erste Vortrag
die psychologische Begründung für den Wert der Handarbeit,
d. h. der Bewegungstätigkeit überhaupt unternimmt, bewegt
sich der zweite Vortrag mehr ip allgemeinen' Ausführungen,
um aus dem Reich der „Zukunftsmusik' (p. 17) gegen den
Schluss hin auf den Boden des Versuchs hinunterzusteigen.
Reale Verhältnisse und doch viel Anregungen bietend, beban-
delt die dritte Broschüre desselben Verlags:

Ed. Oertli : Bm'cAZ after eine Reise nach Deutschland, Däne-
mark und Schweden zum Studium der KhoienAandarftetY und
verwandter Erziehungsaufgaben (53 S.). Dieser Bericht ist frisch
und gilt geschrieben. Wir vernehmen, was drunten am Rhein,
in Hamburg, München, Kopenhagen, in Nääs, Leipzig und an-
derwärts getan wird. Der Berichterstatter weiss aus seinen
Beobachtungen Schlüsse und Forderungen für unsere Verhält-
nisse zu ziehen. Sie stimmen grösstenteils mit den zwei ersten
Referaten überein; aber sie haben noch den Vorzug, dass sie

positive Einzeldinge und Aufgaben ins Auge fassen. Wer sich
besonders über die Waldschule in Charlottenburg interessiert,
lese Seite 40—42 des Berichts.

Paul Lang: Bezop/te Päda^ogriA. JTnYiscAe B«ZrocA<«»peM öfter
Irrjräwpe der FoZAsscAwZpädagro^ZA. Leipzig: Ernst Wunder-
lieh. 150 S. Fr. 2.15, gb. Fr. 2. 70.

Ein vorzügliches Büchlein, das verdient, in den weitesten
Kreisen gelesen zu werden. Schon Titel und Inhaltsangabe
reizen die Neugierde, und der Leser wird keineswegs in seinen
Erwartungen getäuscht. In geistreicher und sehr sachlicher
Weise spricht der Verfasser: 1. Vom Unfug der häuslichen
Schulaufgaben. 2. Vom faulen Zauber unseres Hallenturnens.
3. Mängel der Volksschul-Recbenbücher. 4. Ein paar Zöpfchen
des Rechenunterrichtes. 5. Von der methodischen Rückständig-
keit der Religionslehre. 6. Vom Repetentenelend, — und widmet
zum Schluss einige vorzügliche Betrachtungen der Frage des
Individualisierens. — Wenn die Schrift im ganzen auch nicht
viel Neues bringt, so ist doch die originelle, von grosser Sach-
kenntnis und Weitblick zeugende Art der Betrachtung von
Interesse und weckt beim Leser eine Flut von Gedanken. Ge-
genüber der übertriebenen modernen Richtung predigt der Ver-
fasser eine gesunde Nüchternheit — und er tut dies oft mit
„Galgenhumor", dem aber sichtlich der Ernst Gevatter stand

Johnson, G. E. Bdweatio» fty PZays and Games. Boston,
Ginn & Cie. 234 p.

Von Herbert Spencer bis zu Groos ist das Spiel, sein
Ursprung, seine Bedeutung und sein erzieherischer Wert Ge-
genstand mancher Untersuchung gewesen. Hier haben wir
eine Darstellung der Theorie, Geschichte und Würdigung des

Spiels in der Erziehung, die psychologische Begründung mit
praktischer Verwendbarkeit vereinigt. Die Bedeutung des Spiels,
dessen Stellung in der Erziehung, die Beziehungen der Kind-
heitsjahre zum Spiel sind in geradezu köstlicher Weise be-
handelt aus der Hand der Superintendenten der Spielplätze,
Ferienschulen usw. in Pittsburg. Mit treffender Kürze weiss
der Verfasser im zweiten Teil Hunderte von Spielen zum
Spielen verständlich zu machen. Zahlreiche feine Illustra-
tionen bieten herzliche Szenen aus dem Kinderleben. Das
Büchlein verdiente wahrlich die Einleitung durch Prof. Stanley
Hall, den grossen Kinderpsychologen. Wer Englisch versteht,
sollte dieses Buch studieren. Es sagt mehr als : Spiel ist Spiel ;
es gibt auch eine Psychologie der Arbeit.
A. Kleinschmidt. Die ÜftwMf/tm UnfemeAte. Leipzig. 1906.

Friedrich Brandstetter. 426 S. Gb. Fr. 8.70.
Das Buch bietet eigentlich weit mehr, als sein Titel ver-

spricht. In recht ausführlicherWeise behandelt der Verfasser
die Mängel im Lehrverfahren überhaupt, und tritt dann mit
dem Hinweis auf den Ausspruch Pestalozzis von den Kennt-
nissen ohne Fertigkeiten für fleissige Übung auf allen Unter-
richtsgebieten ein. Eigentlich Neues bringt das Buch nicht
viel; es dürfte aber namentlich dem Anfanger im Lehramte
gute Dienste leisten und ihm vor manchem Fehler bewahren.

W. K.
Fr. W. Foerster, Dr. BcAtde «nd CAara&fer. Beiträge zur

Pädagogik deB Gehorsams und zur Reform der Schuldisziplin.
Zürich. 1907. Schulthess & Co. 213 S.

Der leitende Gesichtspunkt dieser neuesten Schrift des
Verfassers der „Jugendlehre" ist, darzutun, wie die Schule
„durch die Methoden ihrer Ordnungs- und Arbeitsdisziplin tief
auf die ethische Entwicklung der Jugend einwirken" kann.
Statt der bisherigen einseitigen Pflege des Intellekts sollte die
Charakterbildung in den Mittelpunkt der Schule treten. Durch
Religions- und besondern Moralunterricht, durch „Besprechung
von Konflikten im Schulleben und persönlichen Lebensfragen"
soll eine „Klärung und Befestigung des sittlichen Urteils"
erzielt werden. Die Schuldisziplin selbst ist von höchster Be-
deutung für die Charakterbildung; sie ist aber einer Reform
zu unterziehen.

An Stelle des blinden, durch die Autorität des Lehrers
erzwungenen Gehorsams tritt der freie Gehorsam. In Anleh-
nung an die „amerikanischen Methoden" ist grösstes Gewicht
auf die Pflege der Selbstachtung, des Ehrgefühls, des Be-
wusstseins der Menschenwürde des Kindes zu legen. Jede
körperliche Züchtigung wird verpönt und die „geistige Heil-
bebandlung" empfohlen. Was der Autor von der „Selbst-
disziplin als disziplinierende Kraft" sagt, dürfte für jeden
Lehrer von hohem Interesse sein.
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Dem Vorwurf, dass in unserer Schule die Verstandes-
bildung zu sehr in den Vordergrund trete, wird eine gewisse
Berechtigung nicht abzusprechen sein. Fraglich aber ist, ob
die Schule überhaupt imstande ist, soviel zur Charakterbildung
beizutragen, wie der Verfasser glaubt. Die stärksten Wurzeln
der Charakterbildung liegen, wie Pestalozzi, Beneke u. a. richtig
hervorgehoben haben, im Familienleben. Der Autor über-
schätzt auch den EinflusB der Erziehung und erachtet die
Bedeutung der angeborenen Faktoren und des sozialen Milieus
für die sittliche Entwicklung zu gering. Gewiss wird durch
Besprechung von persönlichen Lebensfragen die sittliche Ein-
sieht vertieft; ob aber dadurch schon die für den Vollzug
sittlicher Handlungen nötige emotionelle Energie zustande
kommt, ist sehr zu bezweifeln. Sittliche Einsicht genügt noch
nicht für sittliches Handeln. Dass „die ethische Seelsorge aus
ihrer eigensten Psychologie heraus nach religiöser Begründung
und Befestigung verlangt", dass es „auf die Dauer keine
Kultur des Gewissens ohne Kultur der religiösen Mysterien"
gehe, ist gerade psychologisch unhaltbar ; denn es ist durchaus
nicht ratsam, die Moral auf metaphysische Vorstellungen zu
basieren. Diese sind etwas Hypothetisches, und so liegt die
Gefahr nahe, dass, wenn das Individuum dazu kommt, diese

hypothetischen Anschauungen aufzugeben, auch seine morali-
sehen Grundsätze ins Wanken geraten. Die psychologisch-
ethischen Ansichten des Verfassers dürften von Wissenschaft-
lichem Standpunkt aus starke Anfechtungen erfahren. TP. K.

Deutsche Sprache.
Zöller, K. Mei» erstes LeseAwcA. Fibel für den ersten Deutsch-

Unterricht. 120 S. gr. 8®. gb. 1 Fr. Giessen, 1908. Emil
Roth.

Das Merkmal dieser Fibel, die in ähnlicher Weise wie
unsere bekanntesten Fibeln die Schreibweise der Buchstaben
vermittelt, sind die Illustrationen, die sich durch das ganze
Büchlein hindurchziehen. Sie sind künstlerisch gezeichnet und
voll Leben. Es sind recht schöne Gruppenbilder darunter. Die
Grösse der Schrift bildet das zweite Merkmal. Früh setzt die
Druckschrift ein, um dann mehr und mehr gebraucht zu wer-
den; doch finden sich Lesestücke in Schreibschrift bis zum
Schlüsse des Büchleins, das bei uns reichlich Stoff für das
zweite Schuljahr bietet; es sei denn, man beginne Lese- und
Schreibunterricht erst mit etwas entwickelteren Schülern, was
nur richtig wäre.
Goethes Werke von Dr.' Karl -Heinemaw«. Bd. 26. Theater

und Literatcr, H, bearbeitet von Dr. G. Ul/Majrer. 485 S.

Bd. 29. Schriften zur Naturwissenschaft. Auswahl. I. Bearb.
von JFZZA. RöiscAe. 483 S. geb. je Fr. 2.70. Leipzig. Biblio-
graphisches Institut.

Der erste der beiden Bände offenbart durch die Mittei-
lungen über Kunst und Altertum die vielseitige literarisch- und
künstlerisch-kritische Tätigkeit Goethes. Dessen Rezensionen
bewahren eine Frische und Ursprünglichkeit, die nie veraltet.
Literarische Kritiker dürfen noch immer seine Schüler sein.
Die Anmerkungen des Bearbeiters sind für das Verständnis
der Mitteilungen sehr wertvoll. Die Einleitung, die W. Bösche
den „Schriften zur Naturwissenschaft" vorangesetzt hat, ist
ein kleines Meisterwerk. „Sind seine Dichtungen uns nie alt
geworden, so sind seine naturwissenschaftlichen Schriften für
uns doch noch in einer besonderen Weise jung und frisch.
Innerhalb des ungeheuren Stromes moderner Goetheliteratur
kann man deutlich gewahren, wie die Strömung gerade an
dieser Stelle noch beständig zunimmt, und es werden fort-
gesetzt hier auch noch wirklich neue und glückliche Ideen
produziert". Die Art, wie Bölsche Goethes Stellung zur Natur-
Wissenschaft darstellt, ist recht eigentlich dazu angetan, das
Interesse auch des Laien, nicht nur des Fachmannes, an dessen
naturwissenschaftlichen Arbeiten zu wecken.- Fein und scharf
sind die Bemerkungen, mit denen er so manche Stellen des
Bandes aufhellt, dessen Inhalt ein weiterer Zeuge von Goethes
Geistes- und Schaffenskraft ißt.

Fremde Sprachen.
Pünjer und Kahle: LeArAwcA der /rawzösiscAen SpraeAe /ür

LeArer&ZZcZMnpsansZaZtew. 2. TetZ: Für Lehrerseminare, Han-
nover und Berlin W 35 : Carl Meyer. 302 S. gh. Fr. 4. 30.

Als Fortsetzung des I. Teiles, der seine Anschauungsstoffe
aus der nächsten Umgebung des Lernenden nimmt, werden im
vorliegenden II. Teil nun vorzugsweise französische Verhält-
nisse berücksichtigt. Das Buch bietet eine Reihe von hübschen
Darstellungen aus der Geographie, der polit. Geschichte und
der Literaturgeschichte Frankreichs, ferner einige Aufsätze über
die franz. Schule, über Sitten und Gebräuche des Volkes. Zur
weiteren Belebung sind Gedichte, Dialoge, Sprüche und Briefe
eingeflochten. Der Schüler wird so bei der Erweiterung seines
französischen Wort- und Phrasenschatzes zugleich seine Kennt-
nis von „Land und Leuten" vermehren. In den Exercices
finden sich bei jeder Lektion Andeutungen, wie die Durch-
arbeitung des Sprachstoffes vor sich gehen kann, indem zugleich
Grammatik, Lektüre und Übung leicht und glücklich miteinander
verbunden werden.

Das Buch wird nicht nur Seminaristen, sondern auch vielen
andern, denen die nötige Sicherheit im französ. Satzbau noch
abgeht, von grossem Nutzen sein.
Pünjer und Hodgkinson : LeAr- uncZ Lese&wcA der enpZZscAe»

SpracAe. Ausgabe B J. TfeZZ. 3. verbesserte und vermehrte
Auflage. Hannover und Berlin W : Carl Meyer, 100 S. gb.
Fr. 2.40.

Die 3. Aufl. bringt den Gedanken noch bestimmter zum
Ausdruck, dass der Unterricht sich in deutl. Fortschritt durch
die verschiedenen Anschauungsgebiete zu bewegen habe. —
Allerdings geschieht dies gleich von Anfang an mit einer über-
raschenden Ausführlichkeit und fast unvermittelter Häufung der
Schwierigkeiten. Jedenfalls wird man hier im Unterricht lang-
sam, sehr langsam vorgehen müssen. — Durch Einfügung
kleiner Gedichte, Rätsel, sangbarer Lieder und Fabeln ist in
die Einförmigkeit der Anschauungsstoffe Leben und Abwechs-
lung gebracht. Das reichhaltige Vokabular ist mit leichtverständl.
Aussprachebezeichnung versehen.
Otto Bcerner: Pr/cZs de yramwiaire /rawjaAse à l'usage des

classes de français de l'enseignement secondaire en Allemagne.
Traduit par Jos. Delâge. Leipzig und Berlin: 2Z. GvTfewZwer.
200 S., gb. A'r. 3. 50.

Bœrners rühmlichst bekanntes Büchlein „HawjöZre0eZ» der
/rawzös. GrammaZZA" ist auf vielfach geäusserten Wunsch hin
nun auch ins Französische übersetzt worden. Es wird somit
besonders denjenigen Lehrern an Mittelschulen willkommen
sein, die wenigstens aus ihren oberen Französischklassen das
Deutsche vollständig verbannt haben möchten. — Der Stoff
ist durchaus übersichtlich angeordnet, und die Regeln sind aus
zahlreichen und einfachen Beispielen abgeleitet. Auch die
äussere Ausstattung des Buches lässt nichts zu wünschen übrig.
Metzger und Ganzmann. LeAriwcA der /ranzösicAe» NpracAe

auf Grundlage der Handlung und des Erlebnisses. Ausg.
A. I. Stufe. Leipzig 1907. Reuther und Reichard 3. Aufl.
168 S. mit Zeichnungen von H. Eichrodt, gb. Fr. 2.15.

In 17 Lektionen baut diese Ausgabe für höhere Schul-
anstalten den Sprachstoff auf, der sich um zwei Kinder dreht
und durch Betonung der grammatischen Erscheinungen wie
durch vielfache Übung verarbeitet wird. Zeichnungen erleich-
tern die Vermittlung des Wortschatzes, der in kurzen Fragen
und Antworten glücklich verwendet wird. Neben der sachlich-
anschaulichen Grundlage ist die sorgfältige Verarbeitung der
Sprachlehre ein Hauptmerkmal des Buches, das unter den Sprach-
büchern neuerer Richtung in erster Linie steht. Jeder Lehrer
wird es mit Gewinn benützen. Gute Ausstattung, hübsche
Hlustrationen. Sehr der Beachtung wert. — id. II. Stufe.
2. Aufl. 379 S. mit Zeichnungen von Eichrodt und Plan von
Paris, gb. Fr. 4. 25. Den Stoff und die Sprachformen erweiternd
bietet dieser zweite Teil einen für zwei Jahre (Quinta und
Quarta) berechneten Sprachkurs. Dabei werden die Über-
Setzungen erweitert, grössere Lesestücke verwendet und der
Wortbildung besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Ausführ-
liches Wörterverzeichnis am Schluss. Gute Hlustration und
Ausstattung. Wie der erste Teil zu empfehlen.
Hamburger-Bendir. LnpZZsA Lessons according to the Alge

Method Reformed for Adults. St. Gallen, 1907. Fehrsche
Buchh. 2. Aufl. 135 und 62 S. mit 8 Hölze!bildern. geb.
Fr. 3.20.

Der Direktor der Alge-Schule in Barcelona hat in dieser
Ausgabe die von Miss S. Hamburger ausgearbeiteten English
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Lessons nach Methode Alge für den Gebrauch der Erwach-
senen umgeformt. Es ist dabei vornehmlich an Handelsschüler
gedacht. In Fragen und Antworten wird der Stoff vermittelt.
Grammatische Erscheinungen werden kurz festgehalten, Er-
Zählungen, Briefe usw. folgen, und eine Parlamentsrede macht
den Schluss. Ein separates Heft gibt eine kurze grammatische
Obersicht und das gesamte^ Vokabular in Englisch, Spanisch,
Französisch und Deutsch. Oberall werden im Text die neuen
Formen durch grossen Druck hervorgehoben. Die Anordnung
des ganzen Buches, das auf rasches Einführen ins Englische
dringt, ist zweckmässig. Mit Schülern, die wissen, was sie

wollen, lässt sich damit viel erreichen. Sehr schöne Ausstattung.

Naturkunde.
Der Mensch und die Erde von Hans .Krämer. Berlin W. 57.

Bong & Co. Lief. 28—35 je 80 Rp.
Die Schlusskapitel (von H. Edler) über die Tiere im Dienste

der Kriegsführung bieten interessante Kultnrgemälde bis hinab
zur Neuzeit. Pferd, Kamel, Hund und Brieftaube werden
behandelt. Prächtige Illustrationen kommen hinzn. Sport-
und Tierfreunde haben ihre Freude an diesen Darstellungen.
Eine andere Welt erschliesst Prof. Verworn mit dem glänzenden
Kapitel über die Zelle als Grundlage des Lebens. Fürwahr
eine prächtige Entwicklung der Zellenlehre; dazu die feinen
Illustrationen! Hochinteressant sind auch die folgenden Ka-
pitel : die Protozoen als Krankheitserreger von Dr. L. Michaelis,
die Tiere im Dienste der Wissenschaft und der Heilkunde von
Prof. Zuntz und Therapeutische Tierexperimente im Dienste
der Seuchenbekämpfung von Prof. Dr. v. Behring. Sie führen
uns mitten in die Forschungstätigkeit der Gegenwart hinein,
der wir tiefe Einblicke in das Wesen der Krankheiten (z. B.
Malaria), wie Heilmittel gegen die Tücke derselben (Diphteritis)
verdanken. Wie klar und schön hier die grossen Probleme
entwickelt sind. Diese Kapitel zeigen, dass die grössten Ge-
lehrten am einfachsten und klarsten schreiben. Das ist echte
Popularisierung der Wissenschaft. Besser können wir das
Buch nicht empfehlen, als indem wir das sagen.
Dr. R. Tümpel. Die Gerad/ÏÈiyfer Mitteleuropas. Mit 20 von

W. Müller nach der Natur gemalten farbigen, 3 schwarzen
Tafeln und 92 Textabbildungen. Gotha. Emil Perthes. 20.
Lief, à Fr. 1. 05.

Diese neue billige Lieferungsausgabe stimmt mit der in Fach-
kreisen sehr gut aufgenommenen ersten Ausgabe völlig überein.
Neuere und neueste Beobachtungen werden in einem Anhang
geboten. Nach den dichotomischen Bestimmungstabellen folgen
eingehende Einzelbeschreibungen, die insbesondere in das Leben
der Insekten einführen. Davon geben schon die zwei ersten
Lieferungen einen Beweis durch die Darstellungen aus dem
Leben der Libellen. Das Werk zerfällt in vier Hauptabschnitte :
1. Pseudoneuroptera amphibiotica (Libellen, Eintagsfliegen Per-
liden) ; 2. Ps. corrodentia (Holzläuse und Psociden) ; 3. Ortho-
ptera genuina (Ohrwürmer, Schaben, Heuschrecken, Grillen);
4. Blasenfüsse. Prächtige, naturgetreue Tafeln und zahlreiche,
sorgfältige Einzelillustrationen unterstützen den Text. Wie sehr
der Verfasser auch den Freund der Natur, der nicht Fach-
mann ist, für die bewegliche Welt der Geradflügler zu inter-
essieren versteht, zeigen schon die ersten zwei Lieferungen.
Wir empfehlen diese billige, sehr schön ausgestattete Ausgabe
Lehrern und Naturfreunden. Der wohlbekannte Verlag bürgt
für eine sorgfältige Durchführung des Werkes.

Verschiedenes.
Wissen und Leben. Halbmonatsschrift. Redigiert von Dr.

A. Baur. Zürich I. Steinmühle. Jährlich 15 Fr. (Mitglieder
der Gesellschaft 12 Fr.)

Aus den Schranken heraustretend, die das Leben dem
Mann der Industrie und des Handels, wie dem Mann der Wissen-
schaft setzt, will „Wissen und Leben" die Lebensphären der
Kunst, Industrie und Wissenschaft einander näherbringen, um
der einzelnen Persönlichkeit eine freie, harmonische Entwick-
lung zu geben. Kräftige Individualitäten zu bilden, die der
Menschheit dienen sollen, Kräfte zusammenzuführen, die ver-
einzelt das Gute nicht erreichen, das ist das Ziel, das Professor
Bovet der neuen Zeitschrift stellt, deren Urheber er ist. Die
ersten zwei Hefte enthalten folgende Arbeiten: Schweizer. Armee
und Schweizer. Staatsgedanke von E. Sonderegger; Ihsen von

H. Trog; Venise au XVHP siècle par Virg. Rossel; Garten
und Gärtnerkunst von W. Schäfer (I); Gibt es einen Hund?
(Dr. Keller); das heutige internationale Leben und die Juris-
prudenz von Dr. F. Meili; Der deutsche Werkbund von Dr.
A. Bauer (H). In Heft III kommen weiter hinzu: Zum Gesetz
über die staatliche Unfallversicherung von Dr. A. Banr; Das
Gebiss des Menschen als Zeugnis seiner Vergangenheit von Dr.
H. Bluntschli (mit 4 Tafeln). Alles sehr lesenswerte Artikel. In
der Ausstattung ist die Zeitschrift vornehm schön. Das wird
mithelfen, sie beliebt zu machen. Leicht ist ihre Aufgabe nicht.
Die Schweiz. Illustrierte Halbmonatschrift. Zürich I. Verlag

der Schweiz. Vierteljährlich Fr. 3. 50.
Wir haben es immer als schöne Mission dieser einzigen

grössern illustrierten Zeitschrift unsers Landes betrachtet, dass
sie weitere Kreise mit dem Schaffen unserer Künstler bekannt
macht. In den letzten Heften (17—21) führt sie uns im Bilde
vor die Werke des Malers Alfred Marxer (von Turbenthal), des
Basler Bildhauers August Heer, der jungen Winterthurer
Künstlerin Jeanne Pétua, des Solothurner Bildhauers Hermann
Peter, des Luzerner Malers Kl. Kaufmann (Truppen im Gebirg),
Zeichnungen von Emil Anner, R. Hadl, Skulpturwerke von
KyBsling usw. Und zu dieser einen Seite der Darbietungen
kommen Novellen, Gedichte, Reiseschilderungen, Biographien
der Künstler usw. Auch hier ist schweizerischen Talenten
Gelegenheit gegeben, ihre Kraft zu zeigen. Der Leser aber
freut sich heimischer Arbeit und anerkennt die Bemühungen
der „Schweiz". Die Lehrer haben noch besonders Ursache,
die „Schweiz" zu empfehlen, warum sagt der Quästor der
Waisenkasse.
Meyers Grosses Äbweersa/ions-Lezt&o». 6. Aufl. Bd. XVH.

Rio bis Schönbeck. 952 Seiten mit zahlreichen Abbildungen
im Text, farbigen Bildertafeln und Plänen. Leipzig. Biblio-
graphisches Institut, geb. Fr. 13.75.

Mit anerkennenswerter Raschheit schreitet die sechste
Auflage des grossen Werkes der Vollendung entgegen. In dem
vorliegenden Bande treffen wir wiederum sorgfältige Nachträge
bis auf die neueste Zeit; prächtige Tafeln in Schwarzdruck,
unvergleichlich schöne Buntdruckfarben und reichliche Karten
und Städtepläne. Wer die Tafeln wie die Schmarotzerpflanzen
und Schaugebilde der Pflanzen, oder die Karten über die Ver-
breitung der Säugetiere, die Stadtpläne von Rom, Petersburg
usw. ansieht, wird dem Lexikon seine Anerkennung nicht ver-
sagen. Reichhaltig sind die technischen Gebiete bedacht, deren
Neuerungen sich drängen und in Wort und Bild hier berück-
sichtigt sind. Welches Lebens- oder Wissensgebiet man her-
ausgreift, der grosse Meyer gibt immer Auskunft und Weg-
leitung zu weiterem Studium.
Bernischer Organisten-Verband. »o» Or^eZ-Aow-

positiowew. Heft VL Selbstverlag. Bern. 1 Fr. für Mit-
glieder, sonst Fr. 1. 50.

Das Bild des verdienten Organisten Professor Hess-Rüet-
schi, am Münster zu Bern, mit einer Widmung, gilt dessen

25jähriger Wirksamkeit. Der Verein bringt damit seinem Prä-
sidenten eine Huldigung. Über den 13 Kompositionen, die das
Heft enthält, finden wir die Namen von Krenger, Joes, Wittwer,
G. von Fellenberg, K. Hess, Pfister (Thun). Die einzelnen
Stücke sind gefallig und leicht auszuführen.
Haeses Lehrerkalender 1908/09. Kattowitz, O. Sch. Phönix-

Verlag. 2. Teil. Fr. 1.35.
Der erste Teil (geb.) enthält Kalendarium und statistische

Tabellen, sowie Notizpapter. Der zweite Teil bietet ausser zwei
Aufsätzen über die Frage: Welche Lehrmittel kann sich der
Lehrer selbst herstellen? (E. Jansch) und über die zweite
Lehrerprüfung (Moser) ein ausführliches Rechtslexikon und
reichhaltige Literaturangaben über alle Schulfächer.
Schweizerisches Ragionenbuch. 12. amtl. Ausgabe. Zürich,

1907. Orell F.üssli. 1224 und 557 S. geb. 10 Fr.
Im ersten Teil enthält das Buch ein alphabetisch nach

Kantonen und Gemeinden geordnetes Firmenregister, während
der zweite Teil die Geschäfte, Firmen, Vereine usw. nach
Branchen in Handel und Industrie angibt. Wer irgendwie
über seine engste Heimat hinaus geschäftlich zu verkehren
oder Auskunft zu erfragen hat, findet hier einen nnentbehr-
liehen Ratgeher.
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